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nichtweiter,weil ichdieMindestan-
forderungen nicht erfülle“, beklagt
der künstlerische Leiter. Auch bei
einem Anruf in Berlin habe man
ihmnichtweiterhelfenkönnen, sagt
er.
Sein Kritikpunkt: Um überhaupt

einen Förderantrag stellen zu kön-
nen,müsse er laut Förderrichtlinien
der Initiative Musik vor dem 15.
März mindestens 24 Konzerte oder
12 Live-Musik-Veranstaltungen in
einem Jahr veranstaltet haben. „Ich
biete gerademal siebenKonzerte in
diesem Zeitraum an“, stellt Becker
klar. Auch die Mindestanforderung

von 900 Zuschauern könne er we-
der im alten Rittersaal auf dem Rit-
tergut noch in der St.-Johanniskir-
che erfüllen.
„Werhat sichdennsoetwasbei Ih-

nen ausgedacht. EinFachmannwar
danicht amWerk.ZumaldieModa-
litäten kleine Veranstalter gar nicht
alle erfüllen können. Hier werden
malwieder nur dieGroßen bedient.
Es ist eine Farce!“, schreibt Becker
imoffenenBrief anMinisterinGrüt-
ters, welcher aber bisher unbeant-
wortet blieb.
Auch das Land Niedersachsen

stellt Hilfen für Kulturschaffende

Im Rittersaal des Ritterguts Lucklum findet während der Corona-Pandemie
kein Konzert statt. FOTO: RITTERGUT LUCKLUM / ARCHIV

Kultur-Förderprogramm „Neustart Kultur“

n Das milliardenschwere Ret-
tungsprogramm sieht die Förde-
rung ganz verschiedener Bereiche
von Kultur und Medien vor.

n Bis Ende 2021 soll die Kinover-
leih- und Vertriebsförderung um
bis zu 15 Millionen Euro aufge-
stockt werden.

n Bis zu 20 Millionen Euro stellt
die Kulturstaatsministerin für ein
Hilfsprogramm zur Unterstützung
der freien professionellen Tanz-
szene zur Verfügung.

n Mit vier Millionen Euro aus dem
Programm wird die Frankfurter
Buchmesse gefördert. ts

Von Tobias Schneider

Lucklum. Martin-Winrich Becker ist
sauer. Der künstlerische Leiter des
Konzert-Guts auf dem Rittergut in
Lucklum bemängelt, dass kleine
Veranstalter keine Chance auf För-
derung beim milliardenschweren
Förderprogramm „Neustart Kul-
tur“ der Bundesregierung hätten. In
einem offenen Brief an Kultur-
staatsministerin Monika Grütters
(CDU) macht er seinem Ärger Luft.
„Es kann nicht sein, dass kleine

Veranstalter, Kulturschaffende,
Künstler nicht die Möglichkeit ha-
ben, einen Antrag zu stellen. Es
wird einem schon bei der Antrags-
stellung verweigert“, sagt Becker im
Gesprächmit unserer Zeitung.Was
meint er damit? Das milliarden-
schwere Rettungsprogramm “Neu-
start Kultur“ ist ein Förderpro-
gramm der Bundesregierung, wel-
ches dem Kultur- und Medienbe-
reich wieder auf die Beine helfen
soll.
Im Fokus stehen dabei vor allem

Kultureinrichtungen, die überwie-
gend privat finanziert werden. Sie
sollen in die Lage versetzt werden,
ihre Häuser erneut zu öffnen und
Programme wieder aufzunehmen,
um Künstlerinnen, Künstlern und
Kreativen eine Erwerbs- und Zu-
kunftsperspektive zu bieten, heißt
es auf derHomepage der Bundesre-
gierung.
Unter anderem stellt Kultur-

staatsministerin Grütters rund 10
Millionen Euro zusätzlich für die
Förderung von Künstlerinnen und
Künstler durch die Initiative Musik
bereit. Dieser Bereich betrifft auch
Martin-Winrich Becker, welcher
vornehmlich klassische Konzerte
im Rittersaal des Ritterguts in Lu-
cklumund– inZeiten vonCorona –
in der St. Johanniskirche inWolfen-
büttel veranstaltet. „Doch bereits
bei der Anmeldung komme ich

Gärtnermuseum Gast
im Kaufhaus Bähr
Wolfenbüttel. Das Gärtnermuseum
kommt in die Stadt. Vor dem 3. und
4. Advent ist es mit einem Stand im
Kaufhaus Bähr vertreten. Die Besu-
cher haben laut Einladung jeweils
am Mittwoch, Freitag und Samstag
(9., 11., 12., 16., 18. und 19. Dezem-
ber) von10bis18Uhr (samstagsnur
bis 16 Uhr) Gelegenheit, gegen
Spenden unter anderem selbst ge-
kochte Marmeladen und weitere
Artikel aus demSortiment zu erhal-
ten, das die Ehrenamtlichen aus
demMuseum anbieten. red

WIR GRATULIEREN

Geburtstag
Maria Brandes aus Erkerode blickt
heute auf 90 Lebensjahre zurück.

Konzert-Veranstalter: „Es ist eine Farce!“
Martin-Winrich Becker vom Konzert-Gut Lucklum sieht sich chancenlos bei Kultur-Förderprogramm.

und kulturelle Einrichtungen be-
reit. Das Corona-Sonderprogramm
„Niedersachsen dreht auf“ sei be-
sonders fürKultureinrichtungenge-
dacht, die Soloselbstständige für
künstlerische Veranstaltungen en-
gagieren, heißt es auf der Home-
pagedesNiedersächsischenKultus-
ministeriums. Hier können Förder-
anträge noch bis Ende Februar
2021 gestellt werden. Gefördert
werden geplante Veranstaltungen
bis Ende kommenden Jahres. Auch
hier habe Becker noch keine Ant-
wort erhalten.
Derweil hofft der künstlerische

Leiter auf ein baldiges Ende des
Lockdowns. „Wir haben doch ge-
zeigt, dass es funktioniert. Es hat
sich niemand angesteckt. Wir ha-
ben uns Gedanken gemacht und al-
les coronagerecht umgesetzt. Und
jetzt sind wir diejenigen, die schlie-
ßen müssen? Wenn wir im April
nicht weiter sind als heute, wird es
keine Kultur mehr geben“, sagt Be-
cker drastisch.
Den Saisonstart 2021 habe Be-

cker dennoch auf eben jenen April
geplant. Ab Mai sollen dann auch
die ausgefallenen Konzerte vom
Dezember nachgeholt werden.
„Die Leute fragen schon, wann es
wieder losgeht. Wenn es nach mir
geht, so schnell wie möglich“, sagt
der Konzert-Veranstalter abschlie-
ßend.

Sprechen Sie
uns an!
Sie haben eine wichtige

Mitteilung für die Lokalredak-
tion? Sie möchten uns einen
Termin mitteilen?
Melden Sie sich. Montag bis
Freitag von 9 bis 13 Uhr.

Telefon: (0 53 31) 80 08 70
Fax: (0 53 31) 80 08 78
E-Mail: redaktion.wf@bzv.de

FÜR NOTFÄLLE

Ärzte
Allgemeiner Bereitschaftsdienst:
Di - Mi, 19 - 7 Uhr, z 116117.
Augenärztlicher Bereitschafts-
dienst: Di, 20 - 22 Uhr, z 116117.
Kinderärztlicher Bereitschafts-
dienst: Di, 20 - 22 Uhr, z 116117.

Apotheken
Elm-Apotheke: Sickte, Obersickte,
Schöninger Str. 21, Di, 8 - 21 Uhr,
z (05305) 930273.
Herz-Apotheke: Wolfenbüttel,
Neuer Weg 28 a, Mo - Di, 8 - 8 Uhr,
z (05331) 9359390.
Herzog-Apotheke: Wolfenbüttel,
Lange Herzogstr. 52, Di - Mi, 8 - 8 Uhr,
z (05331) 92090.
Rats-Apotheke: Cremlingen,
Hauptstr. 21, Mo - Di, 9 - 9 Uhr,
z (05306) 91090.

Notrufnummern
Beratungs- und Interventionsstelle
bei häuslicher Gewalt
z (05331) 881461
Feuerwehr, Notfallrettung und
Notarzt z 112
Frauenhaus z (05331) 41188
Giftnotruf Göttingen
z (0551) 19240
Kinder- und Jugendtelefon -
Nummer gegen Kummer z 116111
Polizei-Notruf z 110
Stadtwerke Wolfenbüttel
z (05331) 408111
Telefonseelsorge z (0800) 1110111
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Bürger kämpfen gegen das Gewerbegebiet
Der Widerstand gegen das Vorhaben bei Scheppau nimmt organisierte Formen an. Auch Cremlinger sind dabei.
Von Sebahat Arifi

Scheppau. Der deutliche Unmut
einzelner Einwohner gegen die Plä-
ne für ein Gewerbegebiet am Auto-
bahnkreuz Wolfsburg/Königslutter
formiert sich zu einer einheitlichen
Protestbewegung. Innerhalb kurzer
Zeit hat sich eine Bürgerinitiative
gebildet, die das Gebiet verhindern
will. Darin vertreten sind Schep-
pauer, Rotenkamper, aber auch
Cremlinger, sagen deren Vertreter.
Zu Beginn unseres Treffens bei

Familie Koschmann in Rotenkamp
rudert Sprecher Ralf Richter dahin-
gehend ein wenig zurück: „Noch
sind wir ein loses Netzwerk, wir
müssen schauen, ob und welche
rechtlichen Voraussetzungen für
eine Bürgerinitiative erfüllt werden
müssen“, betont der Scheppauer.
Dennoch: Laut Anette Gatz haben
sich bereits 57 Familien zusammen-
geschlossen, die gegen das Gewer-
begebiet angehenwollen.Auf Initia-
tive der Scheppauerin ist die Grup-
pe überhaupt entstanden.
Als Auslöser nennt sie einen Arti-

kel inunsererZeitungvor etwazwei
Wochen, der sie geschockt habe.
Darin ging es umdiePlänederStäd-
te Wolfsburg und Braunschweig so-
wie der Landkreise Helmstedt und
Wolfenbüttel, ein gemeinsames Ge-
werbegebiet nördlich der Ausfahrt
Scheppau zu schaffen. Nach den
ersten Planunterlagen ist ein fast
190 Hektar großes Gebiet vor-
nehmlich im Helmstedter Gebiet

ins Auge gefasst. „Ich war morgens
so entsetzt, dass ich sofort angefan-
gen habe, meine Leute zu kontak-
tieren, um sie zu informieren“, be-
richtet Gatz. Sie gründete eine eige-
ne Whatsapp-Gruppe, der sich im-
mer mehr auch Nicht-Scheppauer
anschlossen. Sie beratschlagen
nun, wie sie das Gebiet verhindern
können. Dabei bereiten ihnen
gleich mehrere Punkte Sorgen.
Da wäre zunächst die Informa-

tionspolitik. „Dass man über diese
Pläne aus der Presse erfährt, finde
ich schockierend. Uns Einwohner
hätte man in adäquater Form bei-
spielsweise über die Bürgermeister

oder Ortsvorsteher informieren
müssen. Das hat mit Demokratie
nichts zu tun“, steht für Ralf Richter
fest. Sorge bereite zudem die „Tona-
lität“ der Pressemitteilung. Darin
würden „gleich Pflöcke“ gerammt.
„Da wird schon manifestiert.“
Dann stelle sich die Frage, ob der

Bedarf für neues Gewerbe tatsäch-
lich gegeben ist. „Überall in derUm-
gebung gibt es noch Plätze, in Och-
sendorf, in Barmke, in Cremlin-
gen“, zählt der Sprecher auf. Dazu
käme die Frage, welches Gewerbe
denn Bedarf für solch große Flä-
chen hat? Anette Gatz vermutet
nichts Positives.

„Das werden Unternehmen sein,
die an anderer Stelle nicht gewollt
sind oder die aufMasse undmit Bil-
ligarbeitsplätzen produzieren“, spe-
kuliert sie. Und das führt zum
nächsten Kritikpunkt: Der Verkehr.
Bereits jetzt seien die Dörfer über-
lastet, wenn Stau auf der Autobahn
ist. „In den Plänen werden die
Landstraßen als Hinterlandanbin-
dung zum Gewerbegebiet vorgese-
hen, das kann nicht funktionieren“,
ist sich Jurij Koschmann sicher.
Ein Ausbau sei an vielen Stellen

schlicht nicht möglich, weil die
Häuser direkt an der Straße liegen.
„Da könnte man noch nicht mal

den Bürgersteig verbreitern, ge-
schweige denn die Straße“, ergänzt
Richter. Er wolle sich gar nicht aus-
malen, wie es dann mit noch mehr
Wirtschaftsverkehr aussehen wür-
de. Und Anette Gatz macht deut-
lich, dass auch die Mitarbeiter zu
den Firmen kommenmüssten.
Dass für die Fläche wertvolles

und geschütztes Land verbaut wür-
de, nennen die Gegner als weiteres
Argument und ärgern sich umso
mehr, dass das Gewerbegebiet in
der offiziellen Pressemitteilung als
„grünes“ Projekt bezeichnet wor-
den sei. „Was ist grüner als das Land
da oben?“, will Ralf Richter wissen.
Es sprächen einfach zu viele Argu-
mente dagegen. Und nicht zuletzt
dieses: „Ich habe das Gefühl, sie
wollen unsere Heimat kaputt ma-
chen“, steht für Richter fest.
Anette Gatz beschreibt es so:

„Unsere Seele wird zerstört.“ Ralf
Richter räumt ein: „Natürlich sind
das sehr emotionale Gründe, aber
ich erlebe die Menschen hier sehr
verwurzelt und verbunden mit
ihren Orten, dann ist es auch emo-
tional“, sagt der Scheppauer.

Die Homepage der Gruppe gibt es
unter: www.gegenwind-scheppau.de

Nördlich der Ausfahrt Scheppau (rechts) wollen vier Kommunen ein Gewerbegebiet errichten. FOTO: SEBAHAT ARIFI

Reden Sie mit!
Wie sehen Sie das Vor-
haben bei Scheppau?

wolfenbuetteler-zeitung.de

Di, 8. Dezember

WOLFENBÜTTEL
Ausschuss für Bau, Stadtentwick-
lung und Umwelt. 17 Uhr, Linden-
halle, Halberstädter Str. 1.

Mi, 9. Dezember

WOLFENBÜTTEL
Gärtnermuseum zu Gast. 10 bis
18 Uhr, Kaufhaus Bähr, Lange
Herzogstr. 35.
Wochenmarkt. 7 bis 14 Uhr,
Schloßplatz.

GROß FLÖTHE
Samtgemeinderat Oderwald.
19 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus.

TERMINE

Online-Fachvortrag
zur Elternassistenz
Wolfenbüttel. Die DRK-Inkluzivo
Wolfenbüttel gGmbH bietet unab-
hängigeBeratung fürMenschenmit
(drohenden) Behinderungen und
Angehörige. Die Beratungsstelle
wird bezeichnet als EUTB (Ergän-
zende Unabhängige Teilhabebera-
tung) und ist gefördert vomBundes-
ministerium für Arbeit und Sozia-
les, so die Mitteilung.
DasDRK lädt zum9. Fachvortrag

2020 ein, organisiert undmoderiert
von den Beraterinnen der EUTB-
Beratungsstelle, Simone Beil und
Anna-Lena Lohse. Es geht um El-
ternassistenz. Referentin ist Kerstin
Blochberger, Sozialarbeiterin und
Peer-Counselorin in der Geschäfts-
stelle des Bundesverbandes behin-
derter und chronisch kranker El-
tern – bbe e.V. in Hannover. Sie hat
zwei erwachsene Kinder und eine
Körperbehinderung, so das DRK.
Sie ist Expertin, wenn es um die

Frage geht, welche Unterstützung
Eltern mit Behinderung benötigen
undwelcheMöglichkeitendasBun-
desteilhabegesetz bei der Versor-
gung und Betreuung ihrer Kinder
bietet. Termin: Mittwoch, 9. De-
zember, 15 Uhr, Anmeldung:
EUTB@inkluzivo.de – der Link
wird zugesandt. red

„Wenn wir
im April
nicht weiter
sind als heu-
te, wird es keine Kul-
tur mehr geben“
Martin-Winrich Becker, künstlerischer
Leiter des Konzert-Gut Lucklum, über
den aktuellen Lockdown.

Dienstag, 8. Dezember 2020


